Dienſtag, den 28. 


Lodze 


Abonnements für Lodz: 
pränumerando. 
Für Auswärtige: 


Preis eines Exemplars 5 Kop. 


ö 3 
Vhrlich 8 Kbl., halbj. 4 Nöl., viertelj. 2 RbL, monatlich 67 Rop. 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 NEL. 70 Kop., 
vierteljährlich 2 NHL. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Nedaction und Expedition: | 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. | 


Mannfkripte werden nicht zurüdgefellt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


von ½ 7 bis 8 Uhr. 


Abends 
Alleinverkauf 
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Machdruck verboten.) 


Spütſfonnerſenne. 
Novelle 


von 


Gertrude Franke. 


(2. Fortſetzung). 
froh Aber der Viktor iſt ein Normalbaum! Ein 
Bonn Wachſen und Gedeihen dem jungen 
baum!“ 
des nur hob ſein Glas und klang an den Kelch 
lungen Mannes, der mit ſtolzem Erröthen 
hinnahm. Wie ein Zaubertrunk lief 
len das, feurige Naß durch die Kehle. Aus 
Spru ngen des Gartens hatte der laute 
Nadel und die folgenden Hochruſe die Gäſte 
in gelockt. Beſchämung und Freude ſtritten 
lächelnd r, als er in ſo viele bewundernde, 
Mer e, warme Augen blickte, ſo oft und im⸗ 
wieder anſtoßen mußte. 
u . dbemertt ſuchte er ſich aus dem Kreiſe 
Da be en und blickte ſpähend in die Ferne. 
allein merkte er, an einen Baum gelehnt, ganz 
borgen und balb vom Dunkel der Büſche ver⸗ 
batte y eine junge, knoſpenhafte Geſtalt. Sie 
gen. die Arme leicht um den Stamm geſchlun⸗ 
duftig n weißes Kleid umgab fie zart und 
Locken Rother Mohn ſchmückte die braunen 
Farbe ie ein Band von gleicher leuchtender 
Haltung ſich um die ſeine Taille. Aus 
0 die fein dunkel blickten ihn große Augen an, 
ſulgte 55 magnetiſch auf ſich ziehend. Langſam 
ünſchla der Lockung, wie zufällig den Weg 
woſtbegah der an ihrem verborgenen Plätzchen 
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Gasglühlicht. 
Das Neueſte aus Wien! 
Die gewöhnliche Flamme hat die enorme Leuchtkraft von 44 Normalkerzen, amtlich geprüft. 


25", Grasersparniss! 
Schneeweißes Licht. 


Intereſſenten bitte um persönliche Beſichtigung in meinem Geſchäftslocale, am beiten 


RARL j 


Heinzel’s Palais. 


Auguſt (9. September) 
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Sniertionsgebühr : 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg i / P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 
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Inland, 


St. Petersburg. 
Aller höchſter Beſuch in 
Kronſtadt. Wie der „Kponer. BBpern.“ 
berichtet, trafen Ihre Majeſtäten, der Kaiſer 
und die Kaiſerin, am 2. September, begleitet 
von II. KR. HH., dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger, der Großfürſtin Xenia Alexandrowna, 
dem Großfürſten Michail Alexandrowitſch und 
dem Erlauchten General⸗Admiral Alexej Alexan⸗ 
drowitſch auf der Jacht „Marewo“ um halb 
4 Uhr in Kronſtadt ein, um die Fregatte 
„Pamjat Aſowa“, die eben zu einer Weltum⸗ 
ſegelung ausgerüſtet worden iſt, und das Pan⸗ 
zerſchiff „Kalſer Alexander II.“ zu beſichtigen. 
Die Hohen Herrſchaften ftiegen zuerſt an Bord 
der Fregatte und wurden daſelbſt vom Haſen⸗ 
tommandanten, dem Schiffekommandeur Kar 
pitän erſten Ranges Lomen und dem wacht⸗ 
habenden Offizier empfangen. Die Mannſchaſten 
waren auf dem Verdeck aufgeſtellt; an der Spitze 
der wachthabenden Kompagnie ſtand die Muſik⸗ 
kapelle der Fregatte. Als Ihre Majeſtäten das 
Verdeck betraten, intonirte die Muſik den Em» 
pfang und die Mannſchaften ſalutirten. Seine 
Majeſtät, der Kaifer, nahm den Ehren⸗Rapport 
entgegen, ſchritt die Fronten der Mannſchaften 
ab und begrüßte ſich mit denſelben. Ein don⸗ 
nerndes Hutrah der Mannſchaften miichte fi 
mit den Klängen der Natlonal⸗Hymne und auf 


Als er vor ihr ſtand, ſah er, was er ge⸗ 
ahnt hatte: ſeine Unbekannte, das Ideal jeiner 
Knabenträume. Noch lag der ganze Reiz 
knoſpenhafter Herbigkeit über ihr. Doch in den 
gewitterdunkelen Augen blickte es ſchon leiſe wie 
fernes Wetterleuchten, das Stürme der Leiden⸗ 
denſchaft verheißt. 

Er fand in dem erhöhten Schwung ſeiner 
Gefühle den Muth, ſie anzuſprechen und nun 
vermochte er ſich nicht wieder von ihr zu tren⸗ 
nen den ganzen Abend. Nach den Klängen 
trunkener Tanzweiſen flog er, ihre leichte Geſtalt 
im Arm, auf dem kurzgeſchorenen Grasboden 
dahin. Dabei flatterten die ſeidenen Blätter 
ihres friſchen Mohnkranzes von ihren Locken. 
Er ſammelte, was er davon erhaſchen konnte 
und barg ſie in ſeinem Notizbuch. 

„Warum haben Sie ſich mit dem vergäng⸗ 
lichen Mohn geſchmückt?“ fragte er, als er 
ln einer der Tanzpauſen tief athmend neben ihr 


ſtand. 

Sie ſah ihm ernſthaft und nachdenklich ins 
Geſicht. 
„Sie kennen mich nicht,“ ſagte ſie nach 
einer Weile, „ſonſt würden Sie nicht fragen. 
Der Mohn iſt ſchön. Ich hab' das feurige 
Glutroth gern. Ich mag nichts Mattes, Zar⸗ 
tes, Farbloſes. Aber daß er ſo leicht davon⸗ 
flattert, das könnte ihm mir fait verleiden; 
doch muß ich's freilich in den Kauf nehmen.“ 

„Nun!“ ſagte er, „zum Schmuck für eine 
flüchtige Freudenſtunde taugt er ja auch recht 
gut. Iſt die Luſt aus, ſo iſt auch er dahin!“ 
Und er blickte auf ihren dunklen Scheitel, darin 
nur noch einige leuchtende Blätter von dem 
vollen Kranz übriggeblieben. 

Sie war ganz nachdenklich geworden und 
ſah mit einem langen Blick an ihm vorüber 
auf den ſchimmernden Spiegel des Teiches. 


„Freilich!“ fluͤſterte ſie vor ſich hin. „Es 
bleibt nichts übrig von aller Freude. Wenn 
die Lichter gelöſcht ſind, iſt's auch dort ſchwarz 
und dunkel.“ 

Erſtaunt blickte er auf das ſchöne Kind, 
das doch kein Kind mehr zu ſein ſchlen. 

Nun war der Tanz aus und ſie gingen 
langſam durch die duftenden Fliederbüſche. Der 
Garten wurde hier parkartig. Hohe Waldbäume 
waren den Zierfträuchern untermiſcht. Nur 
von fern drang der frohe Lärm herüber und 
verſtohlen ſpielten die Lichtſtrahlen auf dem 
ſchwärzlichen Grün. Ne 

Ingeborg pflückte von einem Birkenſtamme, 
der bis in die Krone von glänzendem, dunklen 
Laube umſponnen war, einen Epheznuweig. 

„Dieſer unſcheinbare, dauerhafte Geſelle iſt 
doch am meiſten nach meinem Sinn!“ ſagte 
fie, die Nanke mit dem tiefen Ernſt betrachtend, 
der ihr ſonderbar zu den jungen Zügen ſtand. 
Er ſtreckte die Hand aus. „Schenken Sie ihn 
mir,“ bat er innig, „zur Erinnerung an den 
ſchönen, ſchönen Tag!“ 

„Ingeborg!“ rief es da und ein blondes 
Mädchen kam auf die Freundin zu. „Ich hab 
Dich geſucht! Wir müſſen uns noch ein wenig 
abkühlen, bald iſt das Feſt ja aus!“ 

Sie gingen davon. Allein und unbeweg⸗ 
lich blieb Viktor auf demſelben Platz ſtehen. 
Ingeborg! Die keuſche, kraftvolle nordiſche 
Mädchengeſtalt tauchte vor ihm auf. Dieſe 
dunkelhaarige Ingeborg hatte verwandte Züge. 
Ob fie lieben konnte, wie ihre Namensſchweſter? 
Ein Seufzer hob die Bruſt des Jünglings. 
Er barg den Epheuzweig, den er ſo lange ge⸗ 
dankenvoll in der Hand gehalten, neben den 
Mohnblättern in ſeinem Taſchenbuch und ging 
dann dem belebteren Theil des Gartens zu. 


Doch ſieh, ein lieblicher Zufall — oder war 


dem Großmaſt flog der Breitwimpel Seiner 
Majeſtät ſtatternd in die luftige Höhe. 

Ihre Majeſtäten beſichtigten darauf ſehr 
eingehend die inneren Einrichtungen der präch⸗ 
tigen Fregatte und mit beſonderem Intereſſe 
die Kabine des Erlauchten Midſhipman Groß⸗ 
fürſten Georg Alexandrowitſch, der bekanntlich 
die Weltumſegelung der Fregatte mitmachen 
wird. Die Kabine iſt ſehr komfortabel einge⸗ 
richtet und liegt am Hinterdeck be. dem Speiſe⸗ 
ſalon der Dffiziere. Die Erlauchten Gäſte bes 
ſuchten auch die prachtvollen Appartements, die 
auf der Fregatte für S. K. H., den Groß⸗ 
fürſten⸗ Thronfolger eingerichtet wurden; derſelbe 
wird auf der Fregatte die bevorſtehende Reije 
von Sſewaſtopol nach Wladiwoſtok zurücklegen. 
Nachdem Ihre Majeſtäten auch die Räumlich⸗ 
keiten der Mannſchaften beſichtigt und auch den 
wenigen Patienten im Schiffslazareth einen gnä⸗ 
digen Beſuch abgeſtattet, traten Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben wieder auf das Verdeck, wünſchten den 
Mannſchaften eine glückliche Reiſe und verlleßen 
die Fregatte, um ſich in einem Dampfkutter 
zum Panzerſchiff „Kaiſer Alexander II.“ zu 
begeben. Die Matroſen der Fregatte waren 
an's Takelwerk hinaufgeeilt und ihr enthuſtaſti⸗ 
ſches Hurrah begleitete den Donner der ſalu⸗ 
tirenden Geſchütze der Fregatte. — Nach einer 
eingehenden Beſichtigung des Panzerſchiffes 
„Kaiſer Alexander II.“ kehrten Ihre Majeitäten 
wieder zur Yacht „Marewo“ zurück und fuhren 
nach Petersburg ab. 

Seine Majeſtät, der Kalſer war in der 
Heinen Admirals⸗Uniform, JJ. KK. HH., der 
Großfürſt⸗Thronſolger und der Großfürſt Michail 
Alexandrowiiſch — in Marine⸗Uniform. 

— Zur Steuerung der Bettelei ſollen 
auf Vorſchlag des Minifteriums des Innern 
in jedem Landgemeindebezirk in den hervorra⸗ 
gendſten Dörfern, Flecken ꝛc. beſondere Zufluchts⸗ 
häuſer begründet werden, die unter Kontrolle 
eines beſonderen, aus 6 von der Landgemeinde 
gewählten Gliedern gebildeten Kuratoriums 


es mehr? — führte ihm feine ſchöne Gefährtin 
wieder entgegen. Sie hatte ein Mäntelchen um 
die Taille gebunden und ein ſchwarzes Spitzen⸗ 
tuch leicht ber die dunklen Flechten gelegt. 

Mit dem Jubelſchrei „Ingeborg!“ eilte 
er auf ſie zu. „Adieu!“ flüfterte fie, „der 
Wagen wartet!“ 

Er führte ſie auf weiten Umwegen dem 
Ausgange des Gartens zu. Ein Sturm tobte 
in ſeinem Herzen, als müſſe es zerſpringen. Der 
nahe Abſchled wollte ihm immer wieder ein 
Wort auf die Lippen drängen, das der Ueber⸗ 
fülle ſeiner Seele Erleichterung gäbe und das 
er doch noch nicht ſprechen durfte. So redete 
er im allgemeinen von Hoffnungen, Plänen, 
einem ſchöneren Wiederſehen. Gewißlich käme 
er, wenn ſeine Studien beendet, ſich ſein Glück 
zu holen. — Sie ſchwieg und ging mit ge⸗ 
ſenkten Augen neben ihm. Kein Zug des um 
bewegten Geſichtes verrieth ihm, ob ſie den 
verſteckten Sinn all ſeiner Huldigungen verſtan⸗ 
den. Nur als er beim Abſchiede ihre Hand 
an ſeine Lippen drückte, tauchte ſie ihre Augen 
ſekundenlang in die ſeinen. Er erbebte. Das 
waren keine Kinderaugen mehr. 


* * 


* 

Der Oberförſter richtete ſich empor. Die 
Arme unter dem Haupt gekreuzt, hatte er regungs⸗ 
los gelegen, eine Stunde — oder länger? Der 
Mond ſtand jetzt hoch am Himmel. Scharf 
und ſchwarz zeichnete ſich das zackige Eichen⸗ 
laub über ihm gegen das lichtgetränkte Firma⸗ 
ment. 

Er berechnete, daß wohl dreizehn Jahre 
vergangen ſeit jenem Abend. Noch immer war 
er ein einſamer Mana. Uabarmherzig halten die 
Wogen des Lebens ihn hinweggetragen von der 
jeligen Inſel, auf der er einen kurzen Tag 


unter Präſidium der örtlichen Priefter ſtehen. 
Aufnahme in die Anſtalt finden Leute, deren 
Arbeitsunfähigkeit und völlige Mittelloſigkeit 
formell beglaubigt iſt. Verſuchsweſſe hat man 
bereits im Pfkowſchen Gouvernement ſolche Ans 
ſtalten auf Koſten der Landſchaft eröffnet. 

— Zur Bekämpfung der Brandmiſere 
iſt, wie die „Hon. Bp.“ berichtet, neuerdings 
angeordnet worden, daß in allen Städten, 
ſobald ſich ſtärkerer Wind erhebt, auf einem 
öffentlichen Platze ein Feuerlöſchpoſten in voller 
Aus rüſtung, mit waſſergefüllten Bottichen x. 
aufzuziehen habe. Bezüglich der letzten großen 
Brände im Innern iſt eine ſtrenge Unterſuchung 
eingeleitet worden. 

Niſhni⸗Nowgorod. Am 4. d. M. Abend 
erhielt laut Meldung der „Nordiſchen Tel.⸗Ag.“ 
der Gouverneur Glückwunſch⸗Depeſchen von 
mehreren Miniſtern und anderen hohen Per⸗ 
ſönlichkeiten. Die Meßkaufmannſchaft beſchloß, 
nach Einziehung der Meßflaggen eine Deputation 
zum Gouverneur zu entſenden und ihm durch 
dieſelbe eine Adreſſe Überreichen zu laſſen, in 
welcher des guten Verlaufes der Meſſe mit 
Dankbarkeit gedacht werden ſoll. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß ferner, durch den Gouverneur 
an den Stufen des Thrones S. M. des Kai⸗ 
ſers den Ausdruck der treuunterthänigſten Ge⸗ 
fühle der allruſſiſchen Kaufmannſchafſt aus 
Anlaß der Erhöhung des Zolltariſs niederlegen 
zu laſſen. — Am 5. d. M. erſchien die hiefige 
Munizipalität in pleno beim Gouverneur, um 
ihm eine Adreſſe zu Überreichen. 

Reval. Ueber den Sturm vom vorigen 
Donnerstag berichtet der „Rev. Beob.“ u. a. 
Um ½2 Uhr traf hier ein Telegramm mit 
der Nachricht ein, daß Rittmeiſter Popow vom 
Kordonhaus in Lagena (Waiwara) mit 4 
Mann Beſatzung ſeewärts getrieben jei. Sofort 
machte ſich die ſeetüchtige „Laſtotſchka“, ein 
hübſch gebauter kleiner Zollkreuzer, unter jeinem 
Kommandeur Lieutenant J. Schmidt auf, um 
die Verlorenen zu ſuchen. Allein ſchon bei der 
Inſel Wulf wurde der Sturm ſo heftig, daß 
die „Laſtotſchka“ nicht mehr weiter konnte, und 
mit Mühe und Noth umkehrte. Als ſie dem 
„Perwen⸗z“ vorüberfuhr, wurde ihr ein Zeichen 
gegeben, daß einige Böte ſich losgeriſſen und 
Nordoſtwärts getrieben waren. Unver züglich 
nahm der Kommandeur Schmidt ſeinen Kours 
auf die Wiemsſche Küſte. Hier fand er, ſchon 
in der größten Gefahr ans Land geworfen zu 
werden, zwei Gruppen von Böten mit im 
Ganzen 13 Mann an Bord; es waren ein 
Heiner Dampfkutter mit ein paar kleineren 
Böten und eine Gruppe von drei Böten, die 
der Sturm von ihren Ankern losgeriſſen hatte, 
während das Kriegsſchiff zur Uebung ausge⸗ 
fahren war. 

Schon vorher hatte der Dampfer „Tutſcha“ 
ſich zur Rettung der Böte aufgemacht, Naketen 
abgeſchoſſen, und verſuchte die Böte zu bugſiren, 
doch hatte er davon abſtehen müſſen und 
ſchließlich mit Mühe ſich ſelbſt gerettet. 

Es gelang Capt. Schmidt, den Unglüde 
lichen eine Leine zuzuwerſen. Nun galt es, 
gegen den Sturm vorzudringen, doch es war 
nicht möglich. Schließlich riß das Schlepptau, 
und wieder trieben die Böte dem Strande zu. 
Der Verſuch wurde mit Todesverachtung 
nochmals gemacht; doch auch jetzt gelang er 
nicht, und immer drohte der Strand. Da 
mußte die „Laſtotſchka“ an ihre eigene Rettung 
denken, da Verluſt an Menſchenleben nicht mehr 
zu befürchten war, und fuhr mit harter Mühe 
längs dem Ufer glücklich in den Hafen ein. 
Die Böte wurden an den flachen Strand ge⸗ 
trieben und drei zerſchellten vollitändig. Die 
Mannſchaft aber kam unversehrt ans Land. 

Schon am Tage vorher hatte die 


Sein Vater war 
vermögenslos geſtorbeg, als der Sohn mitten 
in den Studien geſtanden. Nur durch elſernen 
Fleiß, harte Entbehrungen, die zu ertragen ſein 
rleſiger Körper allein ihm ermöglichte, war er, 
wenn auch ſpäter als andere, endlich doch an 
ſein Ziel gelangt. Jetzt ſtand er in Mitte der 
Dreißiger. Seit einigen Jahren hatte der 
Staat ihn mit der Verwaltung größerer Reviere 
betraut und der Auſtrag, die vernachläſſigte 
Forſt emporzubringen, war ein Vertrauens 
zeichen, das ihm neben der Ehre auch reichere 
Einnahmen brachte. 

Das Bild des ſchönen Kindes war wohl 
noch zuweilen in ihm aufgetaucht. Aber mit 
ſtoiſchem Muthe hatte er alle locken ben Träume 
von ſich abgewieſen, bis zuletzt die Grftalt ver⸗ 
blaßt war, vergeſſen — bis auf den Klang 
ihres Namens. Wie kam es nur, daß er 
heute an fie denken mußte? Was hate die 
Fremde mit ihr zu ſchaffen? Nichts in ihrer 
reifen, vollen Geſtalt erinnerte an das ſchlanke 
Kind. Auch das Geſicht trug keinen der Züge, 
die ihm zwar verwiſcht in den Einzelheiten, 
doch hell und leuchtend wie der ferne Mond 
vorſchweblen. 

(Fortſetzung folgt.) 


„Laſtotſchka“ ein Ahmiches Rettungswerk unters 
nommen, und dau als mit Erfolg. Der 
Sturm war ſchwäch“ geweſen und jo war es 
ihr gelungen, ein großes Boot mit 16 Mann 
Beſatzung und einem Offtzier glücklich in 
Schlepptau zu nehmen und zum „Perwenez“, 
woher es ſtammte, zu bugſiren. 

Die „Laſtotſchka“ hat bei dem geſtrigen 
Kampf mit den Wogen ein Segel und einen 
großen Theil feines Bordes eingebüßt, der eine 
geſchlagen werden mußte, um dem fortwährend 
überſtrömenden Waſſer freien Abfluß zu ſchaffen. 

Aber auch größere ſeefeſte Fahrzeuge hatten 
einen ſchweren Stand. So brauchte der 
„Meteor“ für die Fahrt von Nargen bis zum 
Hafen volle fünf Stunden. Dort rettete er 
einen Küſtenſahrer, der mit gekappten Maſten 
dem Zerſchellen entgegentrieb. Ebenfalls am 
geſtrigen Tage rettete der „Meteor“ einen 
Küſtenfahrer aus Dago, der mit Salz beladen 
Di) Surrap in Gefahr war, Schiffbruch zu 
elden. 

Das Schiff, von welchem unſere heu⸗ 
tige Baltiſchporter Korreſpondenz berichtet, 
bat vom Dampfer „Marie Louise“, Kapt. 
Nachtwey, Aſſiſtenz erhalten. Die Beſatzung, 
aus vier Mann beſtehend, wurde gerettet und 
heute hier gelandet, das Fahrzeug mußte ſich 
ſelbſt überlaſſen bleiben und iſt wahrſcheinlich 
an der finnſſchen Küſte zerſchellt. 

Von dort iſt heute die Strandung der 
Bark „Mathilda“ aus Abo gemeldet; ferner 
find zwei Fahrzeuge wrack an die finniſche 
Küſte getrieben. Noch iſt das Meer zu bewegt, 
um zur Hülfe auszufahren, obgleich es viel zu 
thun geben würde. 

Weiter ſüͤdlich ſcheint der Sturm ebenſo 
gewüthet zu haben; denn auch aus Windan 
iM die Nachricht von einer Havarie eingelaufen. 

Aus allen dieſen Daten iſt erſichtlich, daß 
wir es mit einem ganz enorm ſtarken Sturm 
zu thun gehabt haben. 

Nachträglich theilt das Blatt mit, daß 
der Offizier der Grenzwache, Nittmeiſter Popow, 
mit ſeinen Leuten wohlbehalten zu Hauſe eine 
getroffen. Detalls über die Rettung ſehlen 
noch. 

Charkow. Die hieſige Sektion des Tech» 
niſchen Vereins bereitet zu dem im November 
zu ſelernden zehnten Jahrestag ihres Beſtehens 
elne Ausſtellung von Manufakturwaaren⸗ 
Muſtern vor. 

Tiflis. Der „Honoe O60sp5nie* wird 
aus Borſhom telegraphirt, daß die Wälder in 
der Umgegend brennen und einen fürchterlichen 
Rauch verbrelten. Die Villenbewohner ver⸗ 
laſſen den Ort. 

Balu. Das Bezirksgericht verurtheilte 
vier Falſchmünzer zur Zwangsarbeit auf 3—6 
Jahre und einen auf 4 Jahre. Die Verur⸗ 
theilten, Tataren und Perſer, fälſchten kleine 
ruſſiſche und perſiſche Silbermünze. 


Ausländische Machrichlen. 


— Aus Kiel, 3. September, wird über 
bie Flottenſchau der „Tägl. Roi.“ ges 
ſchrieben: Die heutige Flottenſchau erhielt ſchon 
durch die Anweſenheit des öſterrelchiſchen Ge⸗ 
ſchwaders ein eigenartiges Gepräge. Auf dem 
Großmaſt aller deutſchen Kriegsfahrzeuge wehte 
die roth⸗weiße Marineflagge Oeſterreich Ungarns 
und den inneren Hafen durchkreuzten zahlloſe 
Boote und Barkaſſen. Um Punkt 8 Uhr ſtieg 
auf der Jacht „Hohenzollern“ die Kaiſerſtandarte 
empor. In demſelben Augenblick flogen auf allen 
Maſten die deutſchen Flaggen in die Höhe und 
dröhnender Salut erſcholl aus den Schlünden 
der Geſchütze. Die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe 
hatten auf den Vordermaſt die deutſche Flagge 
geſetzt, eine Huldigung, welche ſpäter von den 
deulſchen Kriegsſchiffen mit ähnlicher Ehrenbe⸗ 
zeugung erwidert wurde. Der Kaiſer beſtleg 
etwa um 9 ½ Uhr die Statlonsyacht und war 
jetzt, wie allgemein geglaubt wird, von dem 
Generalſeldmarſchall Graf v. Moltke begleitet. 
Als die weiße Jacht auf dem Strome ſichtbar 
wurde, begaben ſich die fürſtlichen Damen: Prin⸗ 
zeſſin Heinrich, Großherzogin Marie von Mecklen⸗ 
burg Schwerin und deren Tochter, Prinzeſſin 
Eltſabeth auf eine Barkaſſe der Kreuzerkorvette 
„Irene“ und folgten unmittelbar der Kaiſer⸗ 
hacht. Der engliſche Admiral of the fleet 
Hornby hatte ſich an Bord der „Hohenzollern“ 
eingeſchifft, während der öſterreichiſche Marine⸗ 
kommandant Admire Freiherr von Sterneck an 
Bord des Panzerſchuſes „Kronprinzeſſin Erzher⸗ 
zogin Stefanie" gegangen war, Auf allen 
deutſchen und öfterreichiichen Schiffen hatten die 
Manuſchaften Paradeaufſtellung genommen, als 
die Kaiſervacht vorüber fuhr, auf den in der 
Wleker Bucht liegenden Schulſchiffen paradirten 
die Matroſen in ihren ſchmucken weißen Anzü⸗ 
gen in den Raagen. Die Bordkapellen des deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Geſchwaders ſtimmten 
die Nationalhymne an, die Mannſchaſten gaben 
ein dreimaliges Hurrah. Eine große Zahl von 
Dampfern und Seglern begleitete das Kaiſer⸗ 
ſchiff und die Hafenpolizei war diesmal liebens⸗ 
würdig genug, die Schiffe nahe an die Stations 


acht heranfahren zu laſſen. Um 10 Uhr 
war die Rundfahrt des Kaiſers beendet und 
derſelbe begab ſich an Bord des öſterreichiſchen 
Panzer ſchiffs „Kaiſer Franz Joſef I.“, das vom 
Linienſchiffskapitän Erzherzog Stefan befehligt 
wird. Als der Kaiſer das Schiff beſtiegen 
hatte, flaggten urplötzlich die benachbarten öſter⸗ 
reichiſchen Schiffe „Erzherzogin Stefanie“ und 


„Tiger“ über die Toppen, während auf 
dem „Kaiſer Franz Joſef 1.“ als ein⸗ 
zige Flagge die Kaiſerſtandarte erſchien. Der 


Kaiſer verweilte etwa ½ Stunde an Bord 
und nahm dann ſeinen Kurs zum Panzerſchiff 
„Erzherzogin Stefanie“. Als die Kaiſerſtandarte 
auf dem „Kaiſer Franz Joſef I.“ niederging, 
erdröhnte donnernder Salut des Panzerſchiffes 
und nunmehr flaggte auch dieſes über die Tops 
pen. Der Kalſer verweilte reichlich zwei Stun⸗ 
den auf dieſem neuen, erſt 1887 in Trieſt vom 
Stapel gelaufenen Schiffe. Namentlich intereſſir⸗ 
ten den Kalſer die beiden 30,5 Zentim. Krupp’ 
ſchen Geſchütze von 35 kalibriger Länge, welche 
die deutſche Marine demnächſt einführen wird. 
Nach eingehender Beſichtigung wurde das von 
Admiral Sterneck angebotene Frühſtück von 
Sr. Majeſtät eingenommen. Um 1 Uhr ſchiffte 
ih der Kaiſer wieder auf der Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ ein, welche eine halbe Stunde darauf 
von der Boje verholte. Dem Kaiſerſchiff, das 
die Standarte des oberſten Kriegsherrn führte, 
folgte die ehemalige Königliche Vacht Aviſo 
„Grille“, welche dem oberſten Schledsrichter 
der Manöver, dem kommandirenden Admiral 
Freiherrn v. d. Golitz zur Verfügung geſtellt 
iſt. Dieſen Fahrzeugen ſchloſſen ſich das Mas» 
növergeſchwader, die Schulſchiſſe, das Uebunge⸗ 
geſchwader, die Torpedoflotte und das öſterreichl⸗ 
Ihe Geſchwader an. In einfacher Kiellinie 
uhren die großen Panzer, ihnen zur Seite die 
ſtattlichen Aviſos. — Die Nacht zum Donner» 
ſtag verblieb der Kalſer an Bord der „Hohen- 
zollern', welche Abends 7 Uhr bei Ekenſund 
Anker geworfen hatte. Vormittags 10 Uhr 
traf der Kaiſer in Begleitung des Herzogs 
Ernſt Günther unter Glockengeläute und ent⸗ 
huſiaſtiſchen Kundgebungen der dichtgedrängten 
Volksmenge in Fleneburg ein. Auf dem Pas 
radefeld erwarteten die fremden Fürſtlichkeiten, 
die fremdherrlichen Offiziere und die große 
Suite Seine Majeſtät. Die Kalſerin war um 
dieſelbe Zeit mittels Hoſzuges in Flensburg 
eingetroffen und wurde am Bahnhof von den 
Spitzen der Behörden und 25 weißgekleideten 
Mädchen empfangen. Die Tochter des Kom⸗ 
merzienraths Schmidt ſprach ein Gedicht. Die 
Gemahlin des Generalieutenants v. Scherff 
überreichte Ihrer Majeſtät einen Blumenſtrauß. 
Die Parade des 9. Armeekops verlief glänzend. 


Nach der Parade kehrte der Kalſer zu Pferde 


an der Spitze der Fahnenkompagnle nach 
Flensburg zurück. Hierauf fand ein Frühſtück 
im Rathhauſe ſtatt, zu welchem 50 Einladun⸗ 
gen ergangen waren. Von den Volkemaſſen, 
welche das Paradefeld umgaben und alle von 


dort zur Stadt führenden Straßen /füllten, 


wurden die Majeftäten mit ununterbrochenen 


jubelnden Zurufen begrüßt. — General⸗Feld⸗ 


marſchall Graf Moltke, welcher der Parade 


nicht beigewohnt hatte, begab ſich im Königs 


lichen Hojwagen nach dem Rathhauſe, um dort 


an dem Frühſtück theilzunehmen und wurde 
bei der Fahrt dahin von der Bevölkerung ju⸗ 


belnd begrüßt. 
— Der populärſte, vielbewunderte und 
vielgehaßte Staatsmann von Süddeutschland, 


„Bayerns Falk“ und „Bayerns Bismarck“, 


iſt durch den Tod von ſchweren Leiden erlöst 


worden: am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr ſtarb 


auf ſeinem idylliſch gelegenen Landſitze Poecking 
am Starnberger See Johann Freiherr 
von Lutz, Bayerns langjähriger Miniſter⸗ 
präſident. 
laßte, am 31. Mai dieſes Jahres ſeine Wür⸗ 
den und Aemier niederzulegen, ſiechte er raſch 
dahin. Wiederholt ſchon erwartete man ſeinen 
Tod, aber immer wieder trug die urkräſtige 
Natur des Kranken den Sieg davon, freilich 
nur, um ihn erneuten, größeren Schmerzen 
preiszugeben. So war ihm der Tod endlich 
ein willkommener Freund, ein Erlöſer von 
furchtbaren Qualen. 

— Es iſt dem Sultan Ernſt geworden 
mit der Abſicht, in Armenien zu Gunſten 
der dortigen Chriſten einzugreifen. Der 
Sultan, ſo berichtet die „Voſſiſche Zeitung“ 
aus Konſtantinopel, berief am Sonnabend den 
armeniſchen Patriarchen zu ſich in den Palaſt 
und gab ihm förmliche Verſicherungen, daß in 
Armenien Reformen bewerkſtelligt werden 
würden. Der Patriarch nahm darauf ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch zurück. Nach einer Meldung 
des Reuter'ſchen Bureaus gilt die Stellung des 
Großveziers neuerdings für erſchüttert; der 
Sultan ſei, ſo lautet die Meldung, unzufrleden 
mit der inneren Politik Kiamil Paſcha's. Das 
officibſe Journal „Hakikat“ in Konſtantinopel 
erklärt ſich ermächtigt, die Nachricht, daß Eng⸗ 
land zu Gunſten der Armenier bei der Pforte 
vorſtellig geworden, als unwahr zu bezeichnen. 
Die Unterſuchung über die Vorgänge in Kum⸗ 
Kapu habe als Schuldige ſieben Armenier und 
zwei Grlechen ergeben, um derentwillen das 


Seit eine Herzkrankheit ihn veran⸗ 


hundertjährige friedliche Verhältniß zwiſchen 
Osmanen und Armeniern nicht geſtört werden 
dürfe. Auch würden alle unwahren Nachrichten 
über Gräuelſcenen am Kaukaſus das aufrichtige 
Beſtreben des Sultans, ſeinen armeniſchen 
Unterthanen Verwaltungsreformen zuzugeſtehen, 
nicht erſchüttern. 


waſſer 
vom 7. September l. J. lauten wie folgt: 
Das Hochwaſſer der Moldau iſt bei Prag im 
Abnehmen begriffen, die Donau bei Wien dar 
gegen und die Elbe bei Dresden ſtiegen vor 
geftern und geſtern fortdauernd an. Zur Lin 
derung der augenblicklichen Nothlage in Prag 
wies der Kaiſer von Oeſterreich durch Draht 
10,000 Gulden an. Es find dort durch die 
Ueberſchwemmung gegen 45,000 Perſonen If 
Mitleidenſchaft gezogen. Sämmtliche Blätter 
bringen Aufrufe zu Sammlungen. „Narodi 
Liſty“ bemerken, die theilnehmende Sprache del 
Wlener Blätter werde in der iſchechlſchen 
Natlon einen günſtigen Eindruck hervorrufen. 
Eine Abordnung von Prager Bürgern iſt n 
Wien abgereiſt, um den Miniſterpräſidenten 
Grafen Taaffe um Hilfe zu bitten. Daz 
Militär bäckt täglich 6000 Brote für die 
Nothleidenden. — Bel Wien hatte das Wall 
der Donau am Freitag die Beleife der Donau 
uferbahn erreicht. Die Bahnmagazine waren 
nur von einer Seite zugänglich. Zwei Mage 
zine des ſtädtiſchen Lagerhauſes waren Über 
ſchwemmt. In den niedriger gelegenen Thelen 
der Leopoldſtadt und der Landſtraße ſtanden 
die Keller unter Waſſer. Auf dem linkes 
Donauufer hat ſich ein Inundationsdamm ge 
ſenkt, welcher jedoch durch ſofortige Anſchllttung 
von Steinen geſichert werden konnte. Na 
dort eingegangenen Privatberichten find Kamp 
und Thaya in Folge von Wolkenbrüchen auf 
getreten und haben vielfache Verheerungen ange 
richtet; die Stadt Zwettl iſt bedroht, Schwark 
zenau iſt Überſchwemmt. — Bel Dresden IN 
die Elbe geſtern Vormittag noch weiter geſtiegen. 
Die Schulen find des Hochwaſſers wegen ge“ 
ſchloſſen. Die Auguſtus Brücke ift für Wagen 
geſperrt, der Pferdebahaverkehr iſt aufgehoben. 
Auch an verſchledenen anderen Stellen hat des 
Verkehr eingeftellt oder verlegt werden müſſen. 
In das Palais am Laſchenberge ift bereſte 
Waſſer eingedrungen. — Der Rheinpegel be 
Mainz zeigte geſtern 3,45 Meter (fteigend) 
Mannheim meldet 7,36 (ſteigend), Megan 
7,04 (fallend), Kehl 4,92 (fallend), Walpshil 
4,32 Worms 4,26 (ſteigend). Auch der Neckar 
iſt im Steigen, da er durch den Rhein geſtaut 
wird. 1 
Nach einer Drathmeldung der „N. A. g. 
aus Wittenberg ertranken am 5. September 
bei Mühlhauſen ſechs Ulanen beim Ueberſethe 
über die ſtark angeſchwollene Elbe. E. 
Aus Schandau lauten die Berichte ai 
falls traurig. Die ganze, reigend gelegene Stad 
iſt in einen großen See verwandelt. f 
Aus Linz und Paſſau wird: eine: weite 
Anſchwellung der Donau ſignaliſirt, wod 
Wien ſtark bedroht iſt. Die Weinberge in 
Umgegend von Wien ſind vernichtet. 
Aus dem St. Galler Rheinthal wird ge“ 
meldet. Die Rheincorrection, die ſchon Milo 
verſchlungen hat, hat ſich diesmal nicht bewährt 
und das Unglück, das die bedauernswerthen 
Bewohner des Rhelnthales Schlag auf Schlah 
verfolgt — unerhörter Hagel, wüthend r St 
und nun die gräßliche Ueberſchwemmung 5 
ruft mit eindringlicher, nicht mehr zu übel 
börender Stimme nach dem Rheindurchſtich 
Und das ſchwelzerſſche Rheluthal! uche 
all Elend und Verwüſtung. Kirchen, Hause, 
die herrliche Flur, alles, alles von den ſchlam 
migen Wogen bedeckt. gu 
Die Quellen von Ragaz haben aufgeh 0 
zu fließen. Ein neuer mächtiger Berg 
hat die Quellenleitung und die Tamlnafaag, 
auf 40 m Länge zerſtört. Mächilge Fe 
blöcke rollten in gewaltigen Sätzen voran, 00 
folgte die obere Erdſchicht mit Allem, was ch 
darauf befand, Geſträuch und Bäumen, die, het 
überſtürzend und zerſplitternd, im Grunde a 
Tamina verſchwanden. Der Regen hat 
neue begonnen, das Ende iſt unabjehbar. en 
der geologifhen Bildung der Kaminaf m 
find neue Abrutſchungen ſelbſt in größte!” 
Maßſtabe nicht unwahrſcheinlich. . 
Von Reichenau, wo das Waſſer 22 8 
f Brücken 
geſtiegen war, bis Ragaz ſind drei lucht 
fortgeriſſen. Ja der bekannten Tamas ige 
it wenige Minuten hinter Ragaz der weils 
auf mehr als 100 m Länge verſchwunden, 1 
von Schutt und Felstrümmern überdeckt,! llt. 
von der hochgeſchwollenen Tamina abyelP 
Bad Pfäfers iſt vom Verkehr abgeſchun nat 
denn ſelbſt der ſteile Pfad, die Felswand binn 
zum Dorfe Piäfers, iſt heute nicht gan ple 
Zum Glück iſt auf den Bergen bis tief in 
Thäler hinein nicht Regen, ſondern Sch 
fallen, 5 doch zum Schmelzen einige a. 
Zeit braucht. Ager 
Aus Chur wird gemeldet: Das Hochwaſſc 


9 


bauft entsetzlich; es zertrümmerte die Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Ilanz, ebenſo die Rheinbrücke in 
Zizers, Reichenau, Thuſis und die Tarnisbrücke. 
Viele Häuſer wurden weggeriſſen. Bereits find 
mehrere Verluſte von Menſchenleben zu beklagen. 
In Ztzers ertrank eine Mutter mit ihren 
Knaben vor den Augen ihres Großvaters. 


Tageschrenik. 


— Perſonalnachrichten. Der Gouverne⸗ 
ments⸗Secretair Wladimir Rajski wurde zum 
Auffeher des Geſängniſſes in Lodz ernannt und 
Jakob Dobranickt, infolge vorgerückten Alters, 
feiner Funktionen in der Lodzer Einquartlerungs⸗ 
Commiſſion enthoben. Der an der hieſigen 
kath. bl. Kreuzlirche angeſtellte Vikar Teofil 
Plonskowski iſt nach Goſtynin verſetzt worden. 
e — Feuer. Geſtern Morgen gegen 7 Uhr 
gerieth ein auf dem Hofe des an der Dzielna⸗ 
ſtraße belegenen Buſſe'ſchen Grundſtlicks befind⸗ 
licher Schuppen in Brand. Der zweite Zug 
der Freiwilligen Feuerwehr, welcher mittelft 
Telephon von dem Brande in Kenntniß geſetzt 
worden war, erſchlen mit kaum glaublicher 
Schnelligkeit auf dem Brandplatze und machte 
ch ſoſort energiſch an das Rettungswerk 
und iſt es einzig und allein dieſem ſchnel⸗ 
len Eingreifen zu danken, daß größerer Schaden 
verhütet wurde. Denn wäre die Feuerwehr 
auch nur wenige Minuten ſpäter gekommen, 
ſo hätten die auf dem Buſſe'ſchen Grundſtücke 
belegene Groſſer'ſche und die auf dem Nachbar⸗ 
grundſtücke befindliche Stiebert'ſche Tiſchlerel, in 
welcher für viele Tauſende Holzvorräthe und fertige 
aaren befanden, wohl kaum gerettet werden kön⸗ 
nen. Später trafen, well die Telephonver bindungen 
erelis aufgehört haben und man ſie nicht 
abbeſtellen konnte, auch die andern drei Züge 
ein, wodurch der Feuerwehrkaſſe unnöthig eine 
nicht unbedeutende Mehrausgabe erwachſen ſein 
ürſte. Das Feueß ſſi durch ein von einem 
dreijährigen Knaben weggeworſenes Stteichholz 
entſtanden. Die abgebrannten Baulichkeiten 
waren unve ſichert und erleidet Herr Bufje 


14 — Die Opfer des Answanderuugs⸗ 

ſieberz, Unter dieſer Ueberſchtiſt leſen wir im 

Rur. War:“ Folgendes: Vorgeſtein iſt Herr 
3. „aus Bremen zurückgekehrt, welcher am 

28. v. M. Zeuge der fatalen Lage unſerer 

zur Auswanderung nach Braſillen ermunterten 
igranten war. 

Die Meſſten ſtammten aus Lodz und Zglerz, 
darunter waren ſechs mit Familien. 

Die Mehrzahl, ausgebeutet durch die 
Agenten, beſitzt keine Mittel mehr, nicht nur, 
um ſich dort einzurichten, ſondern nicht einmal 
jo viel, um die Fahrt fortzuſetzen. Herr S. 
unterhlelt ſich mit einigen derſel ben und notirte 
eren Namen. Unter Anderem: Karl Ludzik 
aus Zgierz, der früher Maurermeister in Pas 
lanice war, mit Frau und zwei Kindern, Ds 
lar Wirth, Arbeiter aus Lodz, Victor Lauscher, 
Tbeiter aus Alexandrow, Thomas Wilkoszewoki, 

üller aus Lutomiersk, mit feiner Frau nnd 
aner 14jährigen Fohter... W. nahm bei jeiner 
Abreſſe 600 NHL. und 200 Mark mit, befigt 
aber gegenwättig, nach Verlauf von drei Wochen, 
nur noch kaum die Hälſte, Wilkoszewski er⸗ 
Hählte, daß im Monat Mal und uni zahlreiche 
genten kleinere Städtchen und Dörfer beſuch⸗ 
en, zur Auswanderung ermunterten und 
Adreſſen der Hamburger und Bremer Traus⸗ 
porthäuſer, ſowie der in den Greuzſtädten, wie 
h rowo, Thorn, Kattowitz, Myslomwig"ic. ꝛc. 
findlichen Agenturen vertheillten. Wie Herr 
N „ mittheilt, ſoll der größere Theil der 
uswanderer durch die deutſchen Behörden nach 
er Grenze zurücktransportirt werden. 
Es ſſt ſehr leicht möglich, daß wir bald 
Prozeß 4 la Wadowſce exleben werden 
bal, L. Det Ledger Männet-Gejang-Bereit 
a“ am Sonnabend Abend in Helenenhof eine 
edertaßel arrangirt, an welcher eine größere 
hl von Mitgliedern mit ihren Familtın 
80 1 viele Gäſte Theil nahmen. Zu dieſem 
meſufe ar das Etabliſſement für den allge⸗ 
05 ven Verkehr bereits om Mittag geſchloſſen 
banden, damit die Ausschmückung des Gartens 
vorbendmmen werden konnte. Dieſelbe war 
ten gli gelungen und bot der prächtige Gars 
ſche von dem magiſchen Licht der electri⸗ 
ta N Lampen und vielen hunderten von Ballons 
bel erleuchtet war, in der That einen feen⸗ 
welch Anblick. Die geſanglichen Aufführungen, 
rl im neuen Saal ſtaltfanden, gingen ohne 
für dame vorttefflich und ſielllen das ſowohl 
volle A, Dirlgenten als auch die Sänger ehten⸗ 
Bein Jeugniß us, daß im Lodzer Männer⸗ 
10 ig Verein nimmer getaſtet, ſondetn die edle 
wir geskunſt fort und fort mit Eifer gepflegt 
pin die Zwiſchenpauſen wurden durch Orcheſter⸗ 
zuſamnausgefüllt und leiſtete die in der Eile 
meſſtir engeftelite Kapelle, welche Herr Kapell⸗ 
duch e Heber ditigirte, Anerkennenswerthes. — 
Nhe Schluß des Concerts zogen ſich die älteren 
fülnezmer in den zweiten Saa f 
uf das welten Saal zurück, um 
Geſan fernere Gedeihen des Lodzer Männer⸗ 
9 Vereins manches Glas zu leeren, die 


einen 


fi 
U 
b 
db 
einen Schaden von mehreren Hundert Nubeln,/ 


junge Welt aber brachte bis nahezu zum Mor⸗ 


gen dem Tanzgott ihre Opfer dar. 

— Von Seiten des Petrokower Bezirks⸗ 
gerichts werden folgende Bewohner der Stadt 
Lodz ſteckbrieflich verfolgt: Julius Forkert, 
31 Jahre alt, der Kanzliſt des Lodzer Magi⸗ 
ſtrats, Kaſimir Blotnidi, 29 Jahre, und Ice 
Roſenzweig, 33 Jahre alt. — Wer über den 
Verbleib der genannten Perſonen etwas Näheres 
anzugeben weiß, iſt verpflichtet, der nächſten 
Gerichtsbehörde hiervon Anzeige zu machen. 

— Am künftigen Sonntag findet auf 
dem neben Sellin'shof belegenen Rennplatze das 
diesjährige Herbſtrennen des Vereins Lodzer 
Cykliſten ſtatt. Das Programm deſſelben ift 
entſchieden reichhaltiger als dasjenige der 
früheren Jahre und zwar iſt unter Anderem 
auch ein Monocykle⸗Rennen, welches allgemeines 
Intereſſe erwecken dürfte, in daſſelbe aufge⸗ 
nommen. — Was die Theilnahme von auswär⸗ 
tigen Sportsleuten anbetrifft, ſo wird dieſelbe 
vorausfichtlich eine ſehr große ſein. Angemeldet find 
ſolche von Warſchau, Zglerz, Tomaszow, Kaliſch, 
Breslau und Zittau. — Zu erwähnen iſt 
ferner, daß der Vorſtand des hieſigen Cykliſten⸗ 
vereins auf das eifrigſte dafür geſorgt hat, daß 
verſchiedene Uebelſtände, welche ſich bei den 
früheren Rennen unangenehm bemerkbar machten, 
nicht wieder vorkommen. So iſt beiſpielweiſe die 
Anbringung eines Schutzdaches an ber Tribüne 
angeordnet worden, damit die Zuſchauer vor 
den Sonnenſtrahlen geſchützt ſitzen, ferner iſt, 
um den läſtigen Staub vor den Tribünen zu 
vermeiden, dort Raſen gelegt worden und der 
Fahrweg vor der Einfahrt zum Rennplatze wird 
am Renntage öfters beſprengt werden, damit ſich 
nicht wieder die läſtigen Staubwolken bilden kön⸗ 
nen. Da ſomit der Cykliſtenverein das Seinige in 
jeder Weiſe gethan hat, ſo wird auch das 
Publikum nicht zurückbleiben und das höchſt 
intereſſante Feſt zahlreich beſuchen. Wir be⸗ 
merken übrigens, daß der Billetverkauf 
in den Geſchäftslokalen der Firma 
Hetzer «c Schwalbe und der Frau M. 
Lifiecka bereits eröffnet iſt. 

— Bei dem am Sonntag den 7. d. M. 
im Warſchan abgehaltenen Cykliſten⸗Welt⸗ 
rennen haben ſich auch zwei Lodzer Radfahrer 
derart hervorgethan, daß fie prämiirt wurden. 
Es erhielten nämlich die Herren Theodor 
Schultz und Richard Schimmel und 
zwar Erſterer im Hauptrennen für hohe Ma⸗ 
ſchinen und Letzterer im Hauptrennen für 
Rover zweite Preife. 

— Ueber den vor einigen Tagen in 
Szadek ſtattgehabten Brand wird uns von bes 
freundeter Seite nachträglich Folgendes mitge⸗ 
thellt: Das Feuer brach in einem hölzernen 
Stallgebäude aus und vernichtete binnen we⸗ 
nigen Stunden 36 Wohnhäuſer, ein iſraeliti⸗ 
ſches Bethaus, 16 Hinterhäuſer, 75 Stallungen 
und Schuppen. Außerdem wurden noch 7 
Häuſer theilweiſe beſchädigt. Sämmtliche Ge⸗ 
bäude waren zuſammen mit 29,200 Rbl. ver⸗ 
ſichert. Der Schaden, welcher an beweglichem 
Eigenthum entſtanden iſt, wird auf ungefähr 
14,000 Rbl. angegeben. Hiervon waren indeß 
nur 2,400 Rbl. durch Verſicherung gedeckt. 
Die Noth iſt ſehr groß, denn es find 116 
Familien obdachlos geworden. Menſchenleben 
find glückllcherweiſe nicht zu bellagen, jedoch 
haben zwei Perſonen beim Bergen von Gegen⸗ 
ſtänden Verletzungen davongetragen. Was die 
Entſtehung des Feuers anbetrifft, ſo vermuthet 
man, daß daſſelbe angelegt worden iſt und 
ſind deshalb Unterſuchungen angeſtellt worden, 
die aber bis jetzt kein Reſultat ergeben haben. 


— Der Circus Ciniſelli hat ſich eines 
immer ſteigenden Beſuchs zu erſreuen. So 
war derſelbe beſpielsweiſe am Sonnabend und 
Sonntag wieder vollſtändig ausverkauft. Die 
neuengagirten Künſtler Gebrüder Raſſo 
ſind drei prächtige Herkulesgeſtalten, welche ihre 
erſtaunlichen Kraftproductionen ſehr elegant 
ausführen. Dieſelben ſpielen mit den ſchweren 
eiſernen Gegenſtänden als ob es Nippfachen 
wären. Wir können nur Jedem empfehlen, ſich 
dleſe Künſtler einmal anzuſehen. — Recht er⸗ 
heiternd wirkte auf die Zuſchauer die Panto⸗ 
mime Lucifers Hochzeit, welche recht 
brav geſpielt wurde. Dieſelbe dürfte ſich wohl 
noch einige Tage auf dem Repertoir erhalten. 


— Unfallſtatiſtik. Im Laufe der erſten 
Hälfte des Monats Auguſt l. J. kamen im 
Petrokower Gouvernement 32 Brände vor, von 
welchen 8 durch Brandſtiftung, 4 aus Unvor⸗ 
ſichtigkeit, 11 durch Blitzſchlag und 9 aus un⸗ 
bekannter Urſache entſtanden waren. Der Ge⸗ 
ſammtſchaden beträgt 32,161 Rbl. 

In dieſem Zeitraume kamen 24 plötzliche 
Todesfälle, 2 Selbſtmorde, 1 Mord, 1 Mord⸗ 
verſuch, 1 Raub und 21 Diebſtähle vor. Auf⸗ 
geſunden wurden 3 Leichen. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr). Am 5. 
September, das iſt am erſten Ziehungstage der 
2. Klaſſe der 155. Klaſſen⸗Lotterie, find fol 
gende größere Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 22367 Rs. 4,000. — Nr. 
1426 Ns. 1,000. — Nr. 4411 und 20849 
Rs. 600. — Nr. 9236 und 15120 Rs. 400. 

Auf Nr. 121, 569, 5619, 9675, 11269, 


11764, 14763, 14799 und 17870 zu je Rs. 
150. 


Auf Nr. 693, 788, 809, 1608, 1702, 
1716, 3044, 3507, 3814, 4671, 5408, 
5547, 6167, 6451, 8547, 8712, 8845, 
9454, 9489, 10737, 10972, 11227, 11919, 
14088, 14163, 14587, 15459, 15579, 15750, 
18322, 18921, 19013, 19185, 19219, 20832, 
20867, 21113, 21291, 21550, 22307, 22401, 
22700, 22732, 22835, 22930 zu je Rs. 60. 

Am zweiten Tage: 

Auf Nr. 6155 Rs. 10,000. — Nr. 
5894 Rs. 2,000. — Nr. 23430 Ns. 1,500. 
— Nr. 10110 Rs. 400. 

Auf Nr. 2174, 2926, 4443, 7470, 
7932, 11948, 16854, 19155, 22520, 20672 
und 22153 zu je Rs. 150. 

Auf Nr. 481, 3899, 5068, 6256, 
6560, 7099, 7575, 10345, 11591, 11634, 
12094, 12413, 12562, 13607, 14061, 
14622, 14699, 14741, 14887, 17628, 
17804, 18562, 19590, 20079, und 22625 
zu je Rs. 60. 


— — — 


Neueſte Bu. 


Luga, 3. September. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) 
S. K. H. der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch 
d. Ae. geruhte am 22. Auguſt die Linie Luzk⸗ 
Kiwerzy zu eröffnen, die vom 3. und 4. Eiſen 
bahn⸗Bataillon erbaut worden iſt. Es war das 
eine Titanen ⸗ Arbeit; 4½ Werft Hochwald 
(darunter Baumſtämme, die drei Männer eben 
umſpannen können) waren zu durchhauen, wei⸗ 
ter Torfmoore und Felder zu überſchreiten, im 
Ganzen 12 Werſt. Die Arbeiten wurden in 
18½ Togen beendigt. Man arbeitete täglich 
14 Stunden, ohne einen Feiertag zu machen, 
bei einer Hitze von 35 Grad auch Nachts. 
Es wurden drei Pfahlbrücken gebaut, zwei 
durch Torfmoore und eine über einen Gra⸗ 
ben. Bei den beiden erſten mußte Pfahl auf 
Pfahl geſetzt werden, bis 7 Stück. Ein Theil 
der Erdarbeiten wurde durch Privatentrepriſe 
ausgeführt. Die Arbeiten wurden unter der 
Leitung des General⸗Majors Golowin, Chef 
der Generalſtabs⸗- Abtheilung für Truppenbe⸗ 
förderung, und des Oberſten Sſytenko, Kom⸗ 
mandeur der Eiſenbahn⸗Brigade, ausgeführt. 
Die ganze Linie hat Telegraphen⸗Leitung und 
in Luzk eine Platform, die Station wird jetzt 
zur Ankunft Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers hergerichtet. Stellenweiſe hat der Bahn⸗ 
damm im Walde eine Breite bis 5 Faden. 
Die Gemahlin des Oberſten Jaſykow, Kom⸗ 
mandeurs des 4. Eiſenbahn⸗Bataillons, hatte 
die Ehre, Seiner Kaiſerlichen 
Hoheit eine in der Werkſtatt des Bataillons 
hergeſtellte geſchnitzte Schüſſel zu überreichen. 
Auf dem Grunde der Schüſſel befindet ſich 
das Reichswappen, am Rande die Inſchrift 
„Luzker Eiſenbahn“ und weiter unten „4. 
Eiſenbahn⸗ Bataillon.“ Der Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch d. Ae. geruhte auf der 8. 
Werſt von der Station Kiwerzy durch Ein⸗ 
ſchlagung eines bei der Eiſenbahn Brigade 
hergeſtellten vernickelten Hakennagels eigen- 
händig die Verbindung zwiſchen den beiden 
Strecken der Bahn herzuſtellen, deren Bau 
von beiden Enden gleichzeitig in Angriff ge⸗ 
nommen war. Die ganze Bahn war mit 
Flaggen und grünem Laub geſchmückt, aus 
welchem Namenszüge des Großfürſten herge⸗ 
ſtellt waren. Am 5. September begannen auf 
der neuen Bahn Paſſagierzüge zu verkehren. 
Längs der Bahn und in der Stadt wurde 
Seine Kaiſerliche Hoheit vom 
Volk wie von den Truppen jubelnd begrüßt. 
Niſhui Nowgorod, 5. September. (Nor⸗ 
diſche Tel⸗Ag.) In der heutigen Jahres⸗ 
verſammlung der Niſhegorodſchen Börſen⸗Kauf⸗ 
mannſchaft wurde M. P. Schipow für das 
vierte Triennium wieder zum Präſidenten ge⸗ 
wählt: auch die früheren Aelteſten wurden 
wiedergewählt, mit Ausnahme Baſchkirow's, 
an deſſen Stelle Kurbatow gewählt wurde. 
Bauernleinewand (Handarbeit) und aller⸗ 
ordinärſte Sackleinewand find im Preiſe ges 
fallen, Fabrikleinen hält ſich auf den vor⸗ 
jährigen Preiſen, die in einigen Fällen um 
nicht mehr als 2 pCt. gefallen ſind. 
Charkow, 5. September. (Nordiſche Tel.» 
Ag.) Letzter Tage iſt es auf der Meſſe etwas 
lebhafter geworden. — Die anhaltende Dürre 
ſchadet den jungen Winterſaaten. — Im 
Kreiſe Smijew iſt die Rinderpeſt aufgetreten. 
Tiflis, 5. September. (Nordiſche Tel.⸗ 
Ag.) Geſtern traf S. K. H. der Großfürſt 
Sſergei Michailowitſch in Borſhom ein. Um 
Maßnahmen zum Löſchen des Waldbrandes 
zu treffen, wurde nach Borſhom der Polizei⸗ 
meiſter von Tiflis, nebſt zwei Polizeibeamten 
und zehn Schutzleuten entſandt. Eben dorthin 
wurden 5 Bataillone Soldaten kommandirt. 
Samarkand, 5, September. Am 20. 
Auguft wurde hier eine Filiale der Staats 
bank eröffnet. 
Buchara, 5. September. Mit Rücckſicht 
auf die wachſenden Handelsbeziehungen zwiſchen 
Rußland und Buchara brabſichtigt die buchari⸗ 


ſche Regierung in der Stadt Buchara eine I 


Dörfe mit Jahrmarkt und Börſenkomitee zu 
gründen. Alle Börſenoperationen ſollen der 
Kontrolle des ruſſiſchen politiſchen Agenten 
unterſtellt werden. 


Telegramm, 


Petersburg, 7. September. (Nordiſche 
Tel,» Agent.) Ihre Majeſtäten, der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſowie Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten, der Großfürſt⸗Thronfolger, die Groß⸗ 
fürſtin Xenia Alexandrowna und der Großfürſt 
Wladimir Alexandrowitſch find von Peterhof 
nach dem Gouvernement Wolhynien abgereiſt, 
um bei den in der Gegend von Nowno ſtatt⸗ 
findenden Manövern zugegen zu ſein. 

Petersburg, 7. September. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Die Minifter Woronzow⸗Daſchkow, 
Wysznogradski und Oſtrowski find zu Ehren: 
mitgliedern des Vereins zur Hebung der Fiſch⸗ 
zucht und des Fiſchfanges ernannt worden. 

Noftow, 7. September. (Nordiſche Tel. 
Ag.) Heute Mittag 12 ½ Uhr iſt mit einem 
Extrazug der Miniſter der Finanzen, Wyszno⸗ 
gradski mit dem Director Witte hier ange⸗ 
kommen. Seine Excellenz wurde auf dem 
Bahnhofe von den Vertretern der Civil und 
Militairbehörden und verſchiedener Inftitutios 
nen empfangen. Vom Bahnhofe begab ſich der 
Miniſter in die Stadt, wo derſelbe das Denk⸗ 
mal der hochſeligen Kaiſers Alexander II. be⸗ 
ſichtigte. Später fand im Saale des Handels⸗ 
Clubs ein Diner ſtatt. Abend 10 Uhr fuhr 
der Miniſter nach Noworoſſijsk weiter. 


Anzeiiommene : Fremde. 


Grand Hotel. Herr Bonjean aus Leipzig. 
— Ginsburg aus Bialystok. — Moraczewski aus 
Lublin. — Rochlitz aus Riga. — Rosenbach, Gold- 
stein und Marynowski aus Warschau. 

Hotel Vietoria. Herren: Oksner, Lotte und 
Bachrach aus Warschau. — Meiersohn und Satat- 
mann aus Lublin. — Kalischinski aus Bialystok. 
— Starzycki aus Eomza. — Schadinow aus Tiflis, 
— Schröder aus Pabianice. — Nowak aus Kielce. 
— Golembiewski aus Krosnewice, — Hakel aus 
Mitau. — Frl. Lange aus W. j 

Hötel de Pologne. Herr Neumann aus 
Turek. — Starnawski, Baumritter, Trojanowski und 
Zoj aus Warschau. — Chachowski aus Domineiw. 
— Jerusalem aus Tomaszow. — Teschner ans 
Zyszkowic. — Hermann aus Eigezye. — Sokolnicki 
aus Kaszenöw-Koscielny, — Littke aus Nowgorod. 


Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatls⸗ 
Gemeinde zu Lodz während der Zeit vom 

30. Auguſt bis 6. September 1890. 

Getauft: Adolf Holzwart, Berthold Puppe, Adolf 
Wude, Adolf Wagner, Julius Kuk, Adolf Wendler, 
Arthur Bechtold, Adolf Körner, Alfred Otto Schult, 
Guſtav S neider, Heinrich Bernhard Herms, Martha 
Kolander, Emilie Unrath, Martha Graupner, Alma 
Krieſe, Sell a Grunert, Emilie Udich, Eugenie Wanel, 
Luiſa Menzel, Wanda Hilſcher, Olga Emma Baganz, 
Olga Franke, Alma Weikert. 

Du'geboten: Auguft Paul Thomas mit Eliſabeth 
Klink. — Alexander Zimmer mit Marie Liesbrandt.— 
Johann Rosner mit Emilie Pydde. — Eduard Karl 
Hartmann mit Henriette Ofenhammer. — Jakob 
Schunidke mit Chriſtine Krieger. — Edmund Herbft mit 
Marie Jsrael. — Reinhold Meub mit Wilhelmine 
Arndt. — Johann Nik mit Julianne Hämmerling. — 
Ludwig Hämmerling mit Sufanne Knichauer. — Adam 
Zoller mit Paul e Bartenbach. — Wilhelm Sikora 
mit Melida Karczewska. { 

Getraut: Friedrich Franz Mertke mit Florentine 
Braun. — Georg Link mit Juſtine Goszke. — Her⸗ 
mann Bruno Mühle mit Adele Frohwein. — Friedrich 
Redel mit Melida Zeidler. — Wilhelm Funker mit 
Auguſte Kriſchke. — Franz Ludwig Schimmel mit 
Wanda Hermes. — Hugo Max Alexander Toobe mit 
Emilie Amalie Hübner. — Johann Griebel mit Wil 
helmine Strohſchein. — Johann Platz mit Erneſtine 
Jokel. — Wilhelm Adler mit Emma Auguſte Zucker. 

Geſtorben: Elſa Schöpfer 9 Monate, Martha 
Hoppe 4 Jahre, Olga Rode 1 ¼ Jahre, Leokadia Laura 
Müller 9 Monate, Martha Kolander 9 Tage, Melida 
Martha Rudolf 1 Jahr 11 Monate, Friedrich Wilhelm 
Löwenhaupt 51 Jahre, on 1 Stunde, Emil 
Oswald Kude 9 Monate, Bruno Zachert 4 Monate, 


Oskar Autler 1¾ Jahre, Reinhold er Fröhnel 


4 Monate, Richard Paul Krauſe 2½ Jahre, Alma 
Weikert 4½ Monate, Dr. med. Roman Hofer 67 Jahre 
10 Monate. N 


Okowit-Preis. 


Warſchan, den 5. September 1890, 
En gros pr. Wedro 844“ — — — — 8511) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 857? — — — — 863. J Zuschlag 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼% 
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Coutrsbericht. 


‚Berlin, den 8. September 1890, 
100 Rubel — 257 M. 90 


Ultime 257 M. 50 


Heute Mittag um 11½ Uhr erlöste nach langem schweren Leiden ein sanfter Tod unseren innigst- 
geliebten Gatten, Vater, Bruder, Sohn, Schwiegersohn und Schwager 


ADALBERT NEUMANN 


im Alter von 33 Jahren. 


Das Begräbniss findet am Mittwoch, den 10. d. Mts., Nachm. 2½ Uhr, vom Trauerhause in Pfaffen- 
dorf aus statt, wozu alle Freunde und Bekannten hierdurch ergebenst eingeladen werden. 


Lodz, den 7. September 1890. 
Die tiefbetrübten FLinterbliebenen. 
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get, den ede dene Inbus GINISELLI. 


al 0 und ſtehen zum Verkauf von 
N Dienſtag, den 8. September 1890 und 
A. VSZAPOSZVIKOWI g 
IN. Amuſante Vorſtellung. 


im „Deutschen Hotel“, uur 
Auftreten 


auf — * Zeit. 
in St. Petersburg der Original⸗Kraftjongleure 


Hochachtungsvoll 
— — ® Ernst ust Peschel, 
empfiehlt eine neue ausgezeichnete Sorte ungeklebter Papieroſſen mit 3 Gebr. R 1880 
begann d. Unterricht am 14./26. Auguſt. weißen Hülſen: = 
Die Schüler werden in die Gewerbe: Kettenfprenger durch Muskel: 


In 5 neueröffneten 2⸗klaſſigen 
ſchule und in das Gymnaſium vorbereitet. g 90 kraſt. 
r Größte Senſationsnummer 
Eine geübte | dieſer Genre. 
Taillen- Das P P. Publikum wird höflichſt 
0 . | erſucht, ſämmtliche Gegenſtände und 
N a h erin 95 9 eifernen Ketten, deren ſich die Gebr. 
Raſſo zu ihren Product onen bedienen, 


Knabeuſchule ag 


an der Promenaden⸗Straße Nr. 768 a, 


wird zum fofortigen Antritt 10 Stück 10 Kop., 5 Stück 5 Kop, F 
. geſucht. 6—2 ferner die ſchon allgemein als vorzüglich bekannten und jetzt E. Cin Ciniselll, Director. 
Petrikauer-Strasse Nr, 582, | . 


Er de A 5 Verein Lodzer Cycliſten. 
anten ak * 1 ungekl ebten Papieroſſen Wir erſuchen 11 55 Cycut 
= ſucht Stellung — Vereins- und Einzel⸗Fahrer, 


| lter oder i em . 

der in ber rp. b. 8. (3+3 99 2—2) y ſowie bie R 

na nücierner, bürger Mann, neu Mitglieder d. Orduungstomitee⸗ 
zugezogen, kautlonsfähig, 30 Jahr alt, (10—7 ſich zu einer Beſprechung im Verelns⸗Lokal 


(je : NE Dh Bela 10 5 & stit 2 6 Ko p., 5 S fü i 3 Ko p. m Dienſtag, den 9. September, Abends 


m 


8 Uhr, einfinden zu wollen. 

Rechnungskenniniſſe beſitzend, fu ch t, Anmeldungen zum Rennen werden 
geſtützt auf gule Zeugniſſe, ſofort oder ipäter nur bis Dienſtag Abend angenom: 
irgendwelche Beſchüftigung als Portier, Eee 
Aufſeher, Bierverleger oder dergleichen. Auch Der Vorstand. 
würde er gern in irgend einer Fabrik etwas 
erlernen wollen. Gütige Anfragen bitte an 
d. Exped. d. Bl. unter A. K. 30 zu richten. } 


Eine Deutiche, 


+ 
welche ſeit mehreren Jahren ſich mit dem U 
Erziehen der Kinder beſchäftigt, ſucht eine 
ähnliche Stellung. Offerten unter M. 
L. an die Exped. d. Bl. erbeten. (3—2 | : 


— es Ze " HERE zum Rennen des Vereins 
Die Verpachtung 


Verein Lodzer Eycliſten. 


| 
| 
| 


am 2./14. September findet von Mittwoch 
an bei den Herren Hetzer & Schwalbe, 


und bei Mad. M. Lisiee Droguen⸗ 
Dzielna- Strasse Nr. 13. Der Vorſtand. 


Meiſterhauſes 
in i e 


Montag, den 15. Septem. ſlatt. 


Die Tanzſtunde 


für erwachſene ar: u erg den 9. d. M., 
Aben 
Die verlängerte Tanzſtunde 
für frühere Schüler findet am Sonnabend, den 
13. d. Mts. ſtatt. Anmeldungen täglich von 12—4 
Uhr Nachm., Dyzikaſtraße, Nr. 516. 
Adolf Lipinski, 


Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, Erwachſenen ertheilt ruſſiſchen 


Feinste Ausführung. Billigste Preise. III ut e r r i ch 1˖ 


ein erfahrener Lehrer. (3—2 
Gefl. Offerten werden 1 5 Chiffre 
A. B. 1000 an die Exped. d. Bl. erbeten. 


BE Eine Wohnung, (33 Strick- Wolle, 
| beſtehend aus 2 Zimmer und Küche, Stallung | farbig und melirt, in bekannter Gute, 
nen in Urruun und jeglichem Zubehör, ſowie ein möblirtes 3—3) empfing und empfiehlt 
2 Zeitungen Zimmer mit ſeparatem Eingang iſt zu ver⸗ w. KUNKEL, 
a — miethen und vom 1. October zu beziehen. Petrikauer⸗Straße Nr. 108 neu, 


Tanz- und Turnlehrer. 63 Näheres Dzika⸗Straße Nr. 523. im Hauſe des Herrn Ferdinand Ende. 
Pexaxıops u Hinten Jeonozsaw Zouepz. — Ülemypm. _ _____Schnelipressendruek von Leopold Zoner. 


Bapmana, zus 28 Anrycra 1890 r. 
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